Snomraclam, Montag den 12. October 


1868. 


Kujawisches Worhenb ati. 


@riócint Mont: Montag und Donnerſtag. 
Vierte jahrlicher Abonnementspreis: 
für Hiefige LI Sgr. urch alle gg: Poſtanſtalten 12è Sgr. 


Siebenter ter Jahrgang. 


Verantwortl. Redakteur Hermann Engel in Inowracſaw 


Illuſtrationen unſerer Zuſtände. | 
L. 

Die Zeitungen brachten neuerdings 
die authentiſche Nachricht, daß in Preu⸗ 
ßen die regulativiſch geſegneten Semina⸗ 
rien nicht mehr die volle Zahl der Lehrer 
ſtellen können, welche für die Schulen 
gebraucht werden. 

Stimmt dies zu dem Ruhm, 
Staat der Intelligenz zn fein. 

Wenn man die Förderung der In⸗ 
telligenz dort ſucht, wo die Regulative 
ihren Urſprung hatten, ſo mag das 
freilich nicht recht ſtimmen, obwohl man 
fagen muß: die Regulative find ſehr 
wohl ausgeſonnen und könnten ihre 
Wirkung auch ffon haben, wenn nur 
nicht das preußiſche Volk femen eigenen 
Weg der Intelligenz ginge, unbekümmert 
um alle Regulative. Wenn man jedoch 
den Hang nach Geiſtesbildung im Volke 
ſucht, fo fimmt die Erſcheinung, daß es 


ein 


an Lehrern . gar ſehr damit 
überein. Der Bildung strieb des Volkes 


bewirkt es, daß ſich immer ſeltener und 
ſeltener Eltern finden, welche ihre Söhne 
zu regulativiſch zurechtgemachten Lehrern 
wollen ausbilden laſſen! Daß ein Jahr⸗ 
zehnt nach dem Segen der Regulative 
zuwenig Lebrer da jind, it ein Be 
weis für 1 Intelligenz des preußiſchen 
Volkes, das für ſolches Lehrerthum keine 
Menſchen liefern will. 

Wollte man die Regulatire durch— 
aus zur vollen Glorie ihrer Wirkſamk it 
bringen, jo müßte man wie in dem Mi- 
litairdienſt allen Preußen die Pflicht 
auferlegen zun Lehrerdi enſt. En müßte 
dann eine Art von Aushebung ſtattſinden, 
wobei die Muſterung danach zu hemeſſen 
wäre, welcher junge Menſch gerade ganz 
deſondere An!agen hot, ein guter regu⸗ 
lativiſcher Lehrer zu werden. Die nö- 
thige Jahl würde ſich dann wohl finden 
laffen, die, die wir jetzt ſehen, fih nicht 
freiwillig ſtellen mag. 

Freilich könnte es noch einen andern 
Weg gehen, die erforderliche Zahl der 
Lehrer herbeizuſ. haffen, wenn min eben 
nur die Mirtel wu verwenden wollte. 

Für Geld kann man Alles haben, 
lagen Leute, welche das jetzige Schul⸗ 
ſyſtem ſehr rühmen. Für ein gutes Ge⸗ 
halt ließe ſich wohl ein ‚reicher Zuſtrom 
zum freiwilligen Dienſt im Lehr fach er 


Allein dergleichen mag doch wohl 
Bedenken haben. 
Die Regulative ſind nämlich noch 
zu jung, um die Lehrerbeſoldungen ge— 
ſetzlich auf eine entſprechende Höhe zu 
bringen. Da giebt es ja noch eine 
große Maſſe älterer Lehrer, die gar nicht 
regulativiſch geſinnt ſind, denen ſogar 
ein richtiger Scharfblick abmerkt, daß 
ſie ſtarke Luſt und Neigung haben, den 
Geiſt der Jugend recht unregulativiſch 
zu leiten. Dieſe Lehrer aus früherer 
Zeit find von je febr ärmlich beſoldet 
geweſen; aber fie haben die ganze Würde 
103 den geiſtigen Werth ihres ſchönen 
* Lerufs empſunden und es hat niemals 
an jungen tüchtigen Männern gefehlt, 
welche in dem ſchönen Beruf einer Ge: 
nugthuung für die kargen Ausſichten 
ihrer Beſoldung fanden. Als die Re- 
gulative noch im Schooße der frommen 
Wünſche ſchlummerten und ein friſches, 
reges Geiſtesleben in der Seminarien 
waltete, hat man weit eher wegen Ueber: 
füllung derſelben als wegen leerer Plätze 
geklagt. Erſt die Zeiten der Regulative 
haben den Lehrermangel erzeugt. Und 
es ijt ſchon wahr, daß wahrſcheinlich ge⸗ 
rade ſehr fromme Gemüther, wie man 
fie jetzt für das Lehrſach braucht, durch 
eine recht gute Verſorgung ſich bereit 
finden ließen, in das Lehrerfach einzu⸗ 
treten.; allein ſo lange noch eine gar zu 
große Zahl nichtregulativiſch gebildeter 
Lehrer exiſtirt, könnte die beſſere Beſol⸗ 
dung denn doch bedenflich fein! Daher 
muß man ſchon gewiſſe Mißſtände des 
Uebergangsſtadiums tragen. Es fehlt an 
Lehramts⸗Kandidaten. Die geiſtig Regen 
bleiben davon wegen der Frommheit der 
Regulative, und die frommen Gemüther, 
die nur nach dem Himmel trachten, wen: 
den ſich ab wegen des kärglichen Soldes. 
Da läßt ſich nicht leicht Abhülfe finden 
es ſei denn, daß man das 
ganze Syſtem glücklich beſeitigt. 

Aber ſind denn ſeit den glücklichen 
Zeiten der Regulative nicht die Beſol⸗ 


zielen. 
ſeine 


dungen der Elementarlehrer verbeſſert 
worden. 
Der Pathe der Regulative, Herr 


Geheimrath Stiehl, zeigt freilich in fei- 
nem Zentralblatt für die geſammte Un⸗ 
terrichtsverwaltung in Preußen, was da 
Herrliches hierin ſeit fünfzehn Jahren 
geleiſtet worden iſt. Es ſind 989,364 


Zahlt, während der Staat 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 


Inſerlonsgebühren t ſür die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1%, Er. 
Ezpederion: Geſchäftslokal Friedricheſtraßt 7 


Thlr., alſo faſt eine Million, in den Jah⸗ 


ren 1852 bis 1866 zur Verbeſſerung 
der Beſoldungen ausgegeben worden! 
Kann man da noch klagen? Müßte da 
nicht jede Klage verſtummen? 

Gewiß wäre dies der Fall, wenn 
die Regulative in der Vollblüthen ihrer 
Wirkſamkeit wären und 'die Lehrer das 
Rechnen nur ſo weit verſtänden, wie es 
für ſie gut iſt. Es iſt die Welt aber durch 
die früheren Lehrer ſo verdorben, daß die 
Lehrer anfangen mit Dezimalzahlen zu red- 
nen und — Gott ſtehe uns bei — fogar 
Statiſtik zu betreiben und da ſtellen ſich 
die Dinge ganz anders heraus 

Die „Nordd eutſche Schulzeitung“, 
herausgegeben unter Mitwirkung nam⸗ 
hafter Pädagogen und Schulmänner, die 
ihre Namen freilich jeiter ) nennen — 
unterwirft Herrn Geh Rath Stiehl's 


Angaben einer Rechnung mit ſehr unlieb 
ſamen Dezimal⸗Zahlen und nach den 


Regeln der weit uneiebſameren Statiſtik 
und da findet fidh. folgendes Neſultat. 
Von den 99,364 Thalern „Verbeſſerun⸗ 
gen“ des Gehalts im Lauf der g' nann⸗ 
ten fünfzen Jahre haben erſtens die Ge 
meinden Preußens 911,473 Ther. ge: 
nur dazu 
77,891 Thlr. le'getrage . Diele 7,891 
Thaler in der Zeit von fünfzehn Jahren 
auf die 36,157 Lehrer und Lehrerinnen 
vertheilt, ergiebt, daß auf jede Stelle 
jährlich die große „Verbeſſerung der Fe- 
foldung“ vier Silbergroſchen und 
drei Pfennige beträgt. — Aber auch 
die Zuſchüſſe, welche die Gemeinden gez 
zahlt, zugerechnet, beläuft ſich die große 
„Verbeſſerung der Veſoldung“ im 
Durchſchuitt für den ganzen Staat (ohne 
die nenen im Jahre 186 annektirten 
Landestheile) für jeden Elementar Lehrer 
auf Einen Thaler und gier und zwanzig 
Silbergroſchen jährlich, was rodh nicht 
einmal zwei Pfennige täglich „ver⸗ 
beſſerte Veſoldung“ fur den Lehrer und 
ſeine Familie beträgt. 

Die „Pädagogen und Schulmänner“ 
der Schulzeitung rechnen aber vermittelſt 
der ſehr überflüſſigen Dezimal zahten und 
der verderblichen Statiſtik noch gan; an- 
dere, wirklich haarſträubende Dinge 
heraus, die wir nicht mit Seillſchweigen 
übergehen können. Hören wir alſo auch 
dieſe merkwürdige Illuſtrationen unſerer 
Zuſtände. 


GÖ Norddeutfcher Bund 


Berlin. Von offiziöſer Seite wird be: 
i aß die! 
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n ſicher dahin Ta 

ohne Defizit abſchließen zu kaſſen; daß ere 
alle Detailangaben in dieſer Be eh: ig unbe 
grundet ſein muſſen, ſo la 2 Verathungen 
noch mens. 


Die Verhandlungen der Kara aus 
den verſchiedenen Miniſterien uber die neue 
Sebhaſtations⸗Ordnung, welche dem Landtage 
vorgelegt werden ſoll, haben Mütwoch Abends 


weiß di 
noch g 
Jaß fern 1 


in Ru niuiſterialgebäude bego! inen und ſind 


kergus Seiten des Juſtizminiſters die Herren 

alé und Förſter delegirt. Der E Kl ent⸗ 
alt 111 Paragraphen und iſt von ſehr aus⸗ 
führlichen Motiven begleitet. Es wäre wohl 
wunſchenswerth, baß der Entwurf zur Veröf⸗ 
fentlichung käme und jo den Be iheiligten, d h. 
denjenigen, gegen welche das Geſez in An⸗ 
wendung gebracht werden ſoll, Gelege ıheit ge- 
den wurde, ſich daruber zu äußern. 


Wie die „Poſt“ meldet, hat der in dem 
Aniſchen Hochberrathsproceß 1864 in ene 
iam zum Tode verurtheilte Graf Dzialinski 

fich ant 5. d Mts. dem Kammergericht frei⸗ 

willig geſtellt. Von feiner Verhaftung iſt in⸗ 
deſſen wegen der inzwiſchen erfolgten Amneſtie 

Abſtand genommen. 


Großbritannien. 

London, 7. Oktober. Hieſige Flit. Htlinge 
(meift Fran) beſchloſſeu geſtern eine Wo- 
keſſe an das ſpaniſche Volk; daſſelbe wird zur 

zündung einer demokratiſchen Republik auf⸗ 


gefordert: Es kommt darin folgende Stelle 
vor: „Nach Maximilian Sabena, nach Jla⸗ 


a 


della Napoleon!“ 1. 


— ͤ— 


TE aS 


Feuilleton. 


Sch: wachen Lovs, 
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ton 


Gulay Quade 


s den Papieren eius Malers.) 
A N 
Fortſegung, À 
Es war ſchon Mittag als ich E 
und meine Wirihin empfing mich unt dem 
Ausruf der ſehnſuchtigſten Erwartung. Wie 
gut, daß Sie kommen, rief je mir entgegen, 
ſchon 2 Stunden hinburch erwa stet Sie eine 
Dome, fie ift fo jung und dabei fo keau ig, 
daß Einem das He erz b ihren Anblick bea. 
Sie iſt in Ihren Zimmer, pe wollte es nit 
serlaſſen als bis Sie kamen. 
Ich ging in mein Zbamer ſchweren Her 
zens, ich wußte nur zu gut wer dort auf mich 


Der 


iTr 


y (Ans 


warte und wure in meiner Erwar eu rgenicht 
getäuſchk i ; | 


Gertrud war es, die mir bei meinem 
Ein trilt ihr Autlitz zu: bandte; daſſelbe war 
ech und trug das Erp.äge des erſchügernd 
he. Se merzens. 

Sie haben geweint — beraun ich nach 
einer Pauſe, indem ſie einen fragenden angit 
pellen Blick auf mich geheftet, win ein Wort 
zu ſprechen — Sie halten Urſache dazu⸗ 
Sie muſſen Ihrem gerechten Schmerz ein Wel 
ſetzen, Sie — 

Nein, nein, das kann ich nicht erwiederte 
Gertrud hoftig ſchluchzend, ich werde weinen, 
verzweifeln, wenn fih meine Beſürcht ingen er⸗ 
füllen. Sagen Sie mir, wer hat Aoſenthal 

ordet? Ich hörte man habe Grunberg im 
Verdacht, nich wahr, das iſt falſch, iſt abſurd? 
Sie willen es beffer wer der Mörder iſt, denn 


aber | 


4 


122 


| 


| 
| 


mul Er 144 ‚Spanien. „ 31 


Spanien acht etzt unter der Dietatur des 
Generals Pp. A der Sieger von Alco⸗ 
Pa in beer intraf, wollte er' die Leitung 
Ade, E übe rlaſſen; dieſer, 
zu al lt und ſchwach fuhlte, lehnte 

har yo Bildung eines Tr 
Ho- Prim Okod 


Ab⸗ 
| eh Aung und Paws Zaudern in Barce Tona. 
J deuf lg pedarf Das ſpaniſche, Voll einer 
ſtarken einheitlichen L Leitung, mwenn es nicht 
durch ein Meer von Blut zur Freiheit ziehen 

oder wiederum dem Moloch der finſtern Nab 
lion verfallen foll Serrano war bei »den 
früheren Bewegungen, 
zu reden, die zweite Hand O' Don nell's; er iſt 
jetzt das anerkannte Haupt der liberalen Wugu 
uno er hat fih bisher als; einen beſonnenen 
und milden Charakter bewieſen Jun großen 
Ausnahmeragen ln die Kräfte der Mei: 


ſchen zum Guten N zum Schlimmen zu 
wachſen; man darf deßhalb von Serrano das 
Beſte hoffeu, Serrano begann als Freund 


und Alterego von Narvaez 1843 ſeine politi⸗ 
ſche Carriere, er war eine Zeit lang bei Hofe 
allmächtig, aber ſchon dzmals „der Camarilla 
und dem Könige febr verhaßt, weil freiſingiger 
Ideen vergächtig. Er näherte Schritt fur Schritt 
fid Olloz aga und O Don gell mehr und mehr 
und wak in den letzten Jahren der Narvaez'“ 
ſchen Herrlichkeit der hefligſte Gegner deſſelben 
im Senate. Was S. rrand's militäriſche Fä⸗ 
higkeiten aubetitift, ſo iſt zu begchten, daß Nar- 
vagy früher und ſpäter O'Donnell ihm ſtets die 
ſchwierigſten militär ſchen Porter eee 
daß ſie ihn als Militär folglich hoch genug taxirte 
Daß man Serrano während der kurzen Beil 
feiner Hofgunſt nachſagte, er ſei der Vater 
von Jiabell z's erſtem Kinde, Mn 1805 fatla, 
der jetzigen rajın Girgenti, würden wir zu 
erwähnen Anſtand nehmen, wenn (die Kreuz 
e mit dem pasri er der 


wie ich hörte pes ar Mr ihr gr uguiß ein gong 
beiunberes G. richt gelegt — Sagen Sie z, mir 
lo, T wen für den Mörder halten, ich 
ölttere, feinen Nauen zu erfahren — 

Geri, hören Sie mich, hören Sie den 
Worten eines en Kreuldes, eines Na unes 
der Sie achtet, ja, ich geuehe es, der Sie liebt, 
weshalb, wenn Hk Befürchtungen ſich er- 
Hiden, wollen Sie ſich der Verzweiflung hin 
geben, erh ch 

O bal Sie ein za guälen Sie 
nicht mit Tröſtungen, die jetzt wirklich 
kungslos von meinem Herzen abprallen 
das Weh, uns mir ein hr ſtändig r, ein 
zu ireuer goie war 100 Jugend auf, heut 
Arni es, seine Kallen na: Í mir aus. um 
mich E. inper bis A lesten Athemzuge zu 
ſeiner Bente zu machen — ſagen Sie mir bei 
dem Name Gottes, bei Ihrer: Mannssehre, 
wer it der Mörder Roſenthils Ich leſe ig 
ih er Gens tezugen: willen es. Iſt es 
G uute g? . 

Ge ru, ich beſchwere Sie — 

Min Got, fallt es Ihnen wirklich fe 
ſchwer, die⸗Wahrheit zu reden? Iſt Grungerg 
der Möbzder? 7 
Er 111 ER 
Zehn Jahre me ines Kebeus gäbe ich da⸗ 
„ konnte ich die! Spanne Jeet, die jezt folgte, 
ar meinem Gedächtuiß tilgen, denn dieſe Zen 
beſchloß das Leben Gertruds. 

Sie ſah mich farr an, meine Mittheilung 
kam ihr doch unerwartet. 

Sie hegen keinen Zweifel? frug ſie dann 
mit gebrochener Stimme. 

Keinen. 

Ein wilder Schrei ertönte — — Gott, 
was hörte ich nicht Alles in dieſem Schrei, 
welch unſagliches Weh war darin nicht zuian- 


Sie 


mich 
mit: 
Ah 
mur 


; Zie 


5 =. 


der, 
Daß ı 
mvirats 
h dzago im Werke, doch auch 
dieſe Combination ſcheiterte en Olozaga's 


um mit der „France“ 


verkriebenen Man en 2 nicht fo ſtark aden 
anſpielte. Man hat a en 1 allen 
Generalen, die jung N an Hof 
Jſabella⸗s kamen, nachgeſagt, ſie ſeien „p eiin, 
liche Freunde“ der „Königin, jo Serra nt, Wr- 
i 2c. Es iſt Serra ano zuzutrauen, daß er 


ſich Can val nae mit dem er befreund el war, 
zum 2 af erai ſehmen z werde möge ef Aut 
gluckli erk sein, ja's Pi í D aa 


e 


Lokales und Provinzielies 


Shomwraclam. ie ae Nummer des 
Kreisblatts veröff utlicht die Anerkeun uin und 
den Dank Sr Kgl. Hoheit des Kronprinzen 
für das freundliche Eige genkommen und ie 
n alas ne, welche die Truppe, »der 
Königlichen =- DVO während der SEA 
gen Herbſtübungen uberall gefi: Et „wie für 
den patriotiſchen uind warme Y Empfang, wel⸗ 
cher Hochdemſelben bei feiner Reiſe in der 
Provinz Poſen zu Theil geworden iſt. 

Zur Wahl der Gewerbeſteuer-Abgeord⸗ 
neten und deren tellvertreter behufs Veranla⸗ 
gung der ene, fir d'eKaufmaunſchaft pro 
1869 iſt ein Terauin auf Dienſtag, 13. Oct. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Magiſtratsbuzeau anberauſk. 

— Der Zeitpunkt des erſten Spatenſtichs 
zum Eiſenbahndau läßt fib no! nicht auge: 
ben, da die erforderlichen Geräthſchaften erft 
heute eintreffen ſollen Jedenfalls wird eim 
Laufe der erſten Tage ‚Dieter, Woche mit den 
Erdarbeiten — und zwar in der Nähe [von 
Rombinek — begonnen werden. 

— Wir machen wiederholt auf die Er⸗ 
nenerung der Looſe 4. Klaſſe welche gegen Voczei⸗ 
gung der Looſe 3. Klaſſe bei Verluſt dis Mne 
rechts bis ieee Morgen, Dieuſtag den 13. 
d. Mis. Abends 6 Uhr erfolgen muß, auf 
nerija; mb 

In entent Erkeuntulß 

ger ils zu Bromberg vom te 18 
5 ein Grundſatz ausgeſproch⸗ n, 
Wie rel J tekeſſe ir 


des Apallalidus⸗ 
October 1863 
welcher für 
p nimh 


mengepreßt! — — Gertrud, daß war Ben, 
achtet. Weh mie, daz i h Augenzeuge 
deß' werden 5 denn in dem Augenblick 
als es geſchah, versweifelie ih an She und 


Ich warf 


1 
* 


frevelte an der Borje), mich an 
Deu Seite nieder, ich „beben Leine Hand 
mit gluhenden Küſſen. Gertrud Gecend, . 
wache, rief ich in uabeſchreibeichom 155 h, ich 
will- Dir beiſtehen, daß Du! Alles vergeſſeſt 
was je Dein Leben krubte, daß üppiges Roth 
anf Deine erb'eiſchten Wangen guru liviri und 
der Suahl der Freude von Reuem in ‚Deinen 
Augen gla: igt. Wan hat Dich geopfer! — 0 
Fluch EHE den treffen, der das vormi! — 
man hat Dich geich⸗ a chen Zutereſſen 1 
fert, ein Leichißnulger erſchirichelte ein Were 
auen, Di Rahel und: More ıeilten tittet 
ton, in Deinen Beſitz zu gelangen. So konnte 
es nicht ausble ham Dein bewe int asperthes 
Ende, verflucht ieien dieſeuſgen, die es ver; 
ſchulbet. Grt o Gott, iſt 0s ewig das Lobos 
ber Schwachen, ein Spielwerk vaähtlicher, 
rgoiſti'ch er Intereſſen zu ſein?! — —— 

Noch nie haben Klagen Todte auf ſeweckt. 

Ei i ſe Tage ſpäter ſand „das Begeäbniß 
Gertrues kalt, 

Ihre Eltern wohnten nemfelber bei 
Der Ba auler betravtete mtb mit N 

Blick, der darch nichts vertieth, daß ich ih 
bekannt pi 

Sei 

St 
her ils Pe 
ſeinen Ruf 
glücklich in Sicher 
für eine namhafte Summe 
von dieſem erſtanden. 

Von Gränberg den Schauspieler erfuhr 
ich lange Zeit nicht das geringſte. . * 


e Firma war iriga $ gerici. 
aN 10 felnei * Tode ſteilte 2 lich 
die Papiere, durch welche Roſenthal 
5 chten konnte, von Geunberg 
rheit ge bracht worden waren, 
7 alte er ſie dann 


aus, 


die dreimonatliche Verjährungsfriſt nicht erft } 
durch die Inſinuation des Strafmandats, fon- 
dern rn in dem Augenblicke unterbrochen 
wird, in welchem daſſelbe vom Polizei Verwal⸗ 
ter abgejaht wird. 

— In der Begrenzung eder Patrouillen⸗ 
bezirke hat die Königl. Regierung auf den 
Vorſchlag des Königl. Landraths folgende 
Aenderungen genehmigt. 

L Von dem bisherigen Patrouillenbezirk 
des berittenen Gensdarmen, Goger werden ab⸗ 
gezeigt und zugefügt: 3 

a. dem Bezirk des Gersbarmen Gutſche die 
Ortſchaflen: Dalkowo, Olße witz, 
werk und do f und Balino; 

b. dem Bozerk des Gensdar men Sobczak die 


Ortſchaften: Cieslin Dorf und Vorwerk, Mimo 
wola, Leß⸗ zyee, Battowo, Popow se Vorwerk 
und Nor f 


\ 

Die Ortſchaften Wengiertz und Oſtrowo 
bei A Dorf und Vorwerk werden von 
dem Par rouillenbezirk des Gensgarmen Kubitzki 
abgezweigt und dem des Gens armen Geger 

3 Die Ortſchaft Balczewo wird von dem 
Bezirk des Gensdarmen Kaehne a gezweigt und 
dem des Gensdarmen Jablo ita zugefügt. 

Thorn, 5. October. Die Das: ihn welche 
Sie neulich brachten, daß die Lage der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nunmehr definitiv beſtimmt fet, be: 
ruht auf einem Irrihum, wiewohl daraus, daß 
die ausgeſchriebenen Lieferungen oberhalb des 
Bruckenkopfes ab zuladen find, zu ſchließen ift, 
daß die Direktion der Oſt ahn fid Darauf ge- 
faßt macht, gegen die N! den Kürze⸗ 
ren zu ziehen. Ihren Leſern mag es wohl 
ſehr gleichgültig ſein, an welcher Stelle unſere 
Brücke gebaut wird; und uus ſelbſt, unſerer 
Staot, unſerem Handels ſtande iſt im Grunde 
wohl ebenſo wenig daran gelegen. Das ganze 
Intereſſe an der ſchwebenden Unterhandlung 
beruht einestheils darauf, daß durch ſie der 
Beginn des Baues verzögert, und die zu ſeiner 
Vollendung Thon erforderliche lange Friſt noch 
euf unbeſtimmte Zeit ve rlängert wird, a, B 


kurzer Zeit Al mir aus San Francis ko un⸗ 
erwartet von ihm ein umfangreiches Heft zu. 
Er war im Elend geſtorben 
Ein andermal vielleicht erzähle ich dem 
Leſer ſeine Ss ickfale 


Vermiſchtes. 

— Uònter Zen dem Vierzehnten batte 
ein Prälat die Ansicht über die Reinigung 
der Straßen in Rom 
läſſig in ſeinem Amte, wofur ien der 
Vater ein wenig zu zuihtigen beit blen. 


heilige 


Der Prälat mußte eines Tages Jemand 
fuga der in einer ſehr engen Stratze wohne. 

Der Pabit Tube dus und auch die 
Stunde, in welcher Jener vom Harſe weg 
fahren wurde. 

Nun richtete Benedict es ſo ein, Dah ger 
Prälat ihn begeg en mußte 

Wie gewöhnlich mußte dieſer aus dem 
Wagen ſtoigen, um knieend den Segen des 
heiligen Vaters zu empfangen Er Perom, 


was er verlange 

Dann unterhielt ſich der Papſt eine halbe 
Stunde mit ihm von den unbedeuteudſte ! 
Dingen, wobei der Prälat immer in nothe 
knieen mußte 
Eini ze Tage nach deſer Begeg nu: g waren 
aßen vortreftlich gerst tigt 
— Ein borliner Sammler von Reptilien 
hat 1 er Tage in dem Puhl eines Dorfes 
bei Verim einen kleillen Waijermgrd gefa. 
gen, welcher durch eine ſonderbare 4 Laune der 
Natur au feinem Schwanz die norddeutſchen 
Bundesſarben, ſchwarz, weiß und roth in 
ſcho ſter Deutlichkeit aufweiſt. Wenn das 
kleine Thierchen den Schwanz zuſammengerollt 
hat, ſo gewährt er den Anſchein der norddeut⸗ 


ſchen Flagge. 


die 2 


Er war aber ſehr nach⸗ 


Slonsk Bor: | 


theils darauf, daß das Intereſſe der Kortifitas | uns im einzelnen Falle gar nicht mehr wun: 


tion hier wie uberall das allein maßgebende 
bleibt. Es iſt dies wohl derjenige Punkt, an 
welchem der Dnalismus in der Verwaltung 
unſeres Staates am deutlichſten zu Tage tritt. 
Der Eiſenba anbau dient ebeuſo gut, wie die Hi 
lage von Feſtungen, dem Staatsintereſſe; 

die Iuſterburger Bahn iſt cine Stontsgewalt; 
es ſollte alſo eine höhere Inſtanz als das 
Kriegs- und Handels uber ſtreitige 
Pankte eniicheiden- Statt deſſen ſieht man 
überall das Kriegsminiſterium allein ſein Stuck 
durchſetzen. Noch mehr, der Eiſenbahnbau 


liegt im direkteſten Jutereſſe der For! Eon, 


Er erhöht die Wie chtigkeit ſowohl wie die Verthei⸗ 
digungsfähigteit de Feſtung. Gl i hwohl geht es 
der Baubehörde nicht anders als ehe nals unſerer 
Stadtoerwaltang beim Bau der hölzennen Britte. 
Das Vorhandenſein einer ſolchen Brücke war 
eingeſtandener Maßen von der größten Wiha 
tigkeit für den Platz; man härte denken ſollen, 
daß die Fortificauuon einen Theil der Kosten 
übernehmun würde. Im Gegentheil, fie ver: 
langte von der Stadt, welche ſchon das Opfer, 
das im gemeinſamen Jutereſſe lag, allein 
braite, nom die Anlage von Feſtungswerkrn 
zur Beſtreichung der Brücke; und was half's? 
die Stadt mußte bauen. Ebenſo nim ent jetzt 
das Kriegsminiſterium natürlich das Recht in 
Anſpruch, uber die Richtung neuer Eiſenbah⸗ 
nen ein entſcheidendes Wort mitzuſprechenz aber 
alle Mehrkoſten, die dadurch entſtehen, buürdet 
es der Bauverwaltung auf. Dies Verhältniß 
iſt uns bereits ſo gelaufig geworden, daß es 


dert. Eins jedoch hätten wir für ſelbſtperſtand⸗ 
lich gehalten, daß matih: joie Feſtnugepebörde 
dem Bau ſelbſt und den dazu gehörigen. Vor- 
richtungen allen moglichen Vorſchub lei ſtet 
wozu fe, als Srumobefigerin und Sibata 
des Rayougeſetzes viel Gelegenheit findet. Statt 
defen verkautet, daß fiuk die Errichtung eines 
beſondern G. bäudes für die Baubureaus mur 
unter der Beoingung genehmigen will, daß 
daſſelbe zw weder ei ien maſſiven Schornstein noch 
einen Kachelofen bekomme i Adern Wors 
te, fie chicanirt mit dem Rayongeſetze in der 
Hand die Direction der Oſtbahn, „gerade als 
wenn fie sein Seitenſtück zun dem berufenen 
Worte liefern wollte: In unſerem Intereſſe 
liegt es je nicht, daß die Stadt aufbluhe, daß 
neue Häer gebaut und neue Gewerbszweige 
eingebutgert werden T I. 
Die Verluſte, welche in Folge d des gro: 
ßen Brandes in Rieſenburg auf die Verſi⸗ 
cherungsgeſellſchzſten fallen, ſchagt man wie 
folgt Magdeburg 120,000 Thir, Eolonfa 
190,000 Thlr, Leipzig 80, 000 Thlr. Liver⸗ 
pool⸗Lo don 70,000 Tolr. Adler 20 „000 Thl 
Thurcugia 12,000 Thlr. Mit kleineren Sum 
men ſind Elberfeld, Sileſia, Dresden, Provi⸗ 
dentia, Rayal ꝛc. betheiligt. 

— Als Curioſum wird dem Elb. Volksbl.“ 
mitgetheilt, daß der in Neuen urg. nei! einge⸗ 
ſlellte Polizeidienei nur ein brauchbares Auge 
haben ſol, wenn ber aljo ein Auge zuorückt, 
ſieht er gar nicht:. w 


— 
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Anzeigen 


eee eee 
Glücks-Offerte 

Das Spiel der Frankf. und ſonſtigen 
Origmal Staats- sig: ⸗Looſe ſind geſetzlichß 
zu ſpielen erlaubt, ; 


Große und billige ; 
Capitalverlooſung, $ 


won der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt, in der nur Gewinne 
werden, nimmt am f 
2 280 
14. Oetober 
ds ; TI < 
ihren Anfang. Die Theiluahme an Staats- 
efterten-Verlanſungen in Oriamaiftͤctenßz 
iſt im Königreiche Preußen geig TE A 
Der in obiger Staatsver og oſung zu entſchei H 
dende Betrag ift ein Cap'tal von 


über zwel Million 4 
und finden dieſe in folgenden größeren Gere 
winnen ihre“ Ausloofung 


225,000, 160,000 50,900, 30000 
2,000, 15,0, 12,0 0, 10,008, 
EROON, 6 O0, 5000, 40 0, 3000, 8 


mal 2000, 108 mal 1000 u. ſ. w. 

g Die ae ſind bei allen Bankhäuſern I 
zehlbar. i 5 
Drlglgal⸗Staats-Loos (keines 


= 


. 


: Ein, genzes 
Pro neſſe) à & Thlr⸗, ein halbes (oder 205 
ja t Thlr. emwprehle ich hierzu beſtens ius 


wolle man, du die Beth ligung eine err 
rege iſt, Seine geil As fträge, die promptes 
und Unter jtrengſter Tiscretiga “elbit nach 
oer entferntgzen Gegend ausgefuhrt werden, 
unter Beifügung des reſp. Betrages, auf 
Wend auch gegen Poſtvorſchuß, 
aa gu jendei. 


(en, des größten Schinken, = Feah 
die größten „Poſten durch mich ausgezahl 


wurden. 
J, Dammann, 
Bank- u. Wechfel-Geſchäft 
Hamburg. 


gezogeußz i 
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Den Herren Landwirthen empfehle: 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen 


beſter Qualität, 


ganz eiſerne und Vreſchner Pfluge, 
Decimal- Waagen: beſter Conſtruktion 


und in verſchiedenen Stärken, 


„Drathnägel in allen Sorten, ws 
beſtes belgisches Wägenfett 
unter Zuſicheruug ſtels prompter und billigster 
Bedienung, 
‘ Papom gospodarzom poleeam * 

walcowane i kute żelazo w ö 
szym gatunka,, 
cale zelazne i Wrzesipskie ee. 


z% 


i 


t 


vagi? decymalne mijlepszéj kon- 
struköyi i w rozınnjtej sile, f 
gwozdzie drutowe ‚we wszystkich 
gatun or h, $ 


majlepsse Belgijskie smarowidžo | 
2 zreczen.em akuratnój i tanej uslugi. 


J. Sternberg. i 


Ksiegamnin Langego w' Gnìieżnie poszukuje 
UCZNIA Mac go ' swiadectwo u sehundy. ‘e 
praynajmeio] ws3s°&) tercyi i Jznajqrı dokta- 
e ob dwa eki krajowe. 


CR Eyk so IN 
Tomba :-Qoofe 

à I Thlr. 3 Sgr. empfiehlt i 
. f a Ehrenwertk. s 


Guten trockenen. Torf, 
108 Kubikfuß a 1 Tilr. 5 Sgr. ab Lojewe 
bei großerem Quantum mit 1 Thlr. empftehgt 
F. Warszawski ; 
Juowraclaw. N 


Lohn- und Dienſtbücher ; 


ſind wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
Hermann Engel 


8 
1 


hübſche möblirte Zimmer und eine fü 
find zu ver miethen bei Oppenheim 


Obwieszczenie. 
Podług tegorocznego“ kalendarza dla miasta 
Inowrocławia na dzien 11: Gruduia t. r. usta- 
nowiony targ Toczny, jest na 


dzień II. Listopada r. b. 


odłożony. ! 
Inowrocław, dnia 10. Pazuziernika 1868. 


Magistrat. 


Bekanntmachung. 


Der nach dem diesjährigen Kalender für 
die Stadt Inowraclaw auf den 11. December 
b. J. anberaumte Jahrmarkt, ift auf 


den 11. November er. 


verlegt worden. 
Inowraclaw den 10. October 1868. 


Der Magiſtrat. 


Im unterzeichneten Verlage erschien soeben, ist direct und durch alle Buchhandlungen, 
sowie auch dureh wie Buchhandlun von HERMANN ENGEL in Inowraclaw zu beziehen 


Heinrich Böhm’s 
„Neuestes Maischverfahren' 
für Korn. & Kartoffel- Brennerei und keine Gefahr der Steuer- Defraudafion 


und Denunciation - i 
durch gänzſiche Vermeidung de Uebergährens und Ueberfüllens der Gührbottige 
nebst practischem Hinweis, wie durch schlechte Schlempe oft schon ganze Viehstände erkrankt 
resp. durch Milzbrand, Lungenseuche, ete ete. aufgerieben wurden. 

Mit einem Anhange: Zwölf wichtige Beispiele zu Anträgen an die Steuer Behörde. — Gesetz, 
"betreffend die subsidiarische Haftung des Brennerei-Unternehmers für Zuvnlerhandlung en ge- 
gen die Branntwein-Steuer-Geset;e durch Verwalter, Gewerlsgehülfen und Hüusge:wssen. 
Vom 8. Juli 1868, 

Preis: 1 Thir. WU 

Heinrich Böhm, unstreit als einer der gediegensten Spiritus-Fabrikanten anerkanrt, hat 
weine Schrift über „Branntwei -Brennerei-unde“ bereits in der 6. Auflage erscheinen lassen 
und sich dadurch bei semen Collegen einen bedeutenden Ruf erworben. — Im Erscheinen 
seines „Neuesten Maischverfahrens für Korn- & Kartoffel- Brennerei und keine Gefahr der 
Steuer-Defraudation und Denunciation“ — leistet er seinen Fachgenossen sicher einen grossen 


Dienst. — i i 
Feinhold Kühn, 


BERLIN, 
Leipziger Strasse 14. Gewerbe Burhhandlung. 


! 


Die vielſachſt erprobte und empfohlene 


— n = * * — 
unter leibs-Bruchſalbe = | 
von Gottlieb Sturzenegger in Herioan Schwer, kaun in Töpfen zu 1 Thr. Pr. Ert 
ſowohl durch den Erfinder Tir ct bezogen werren als du ch Hrn. A. Ginther zur Lowen 


Apotheke Jeruſalem⸗Straze 16 in Berlin. 
Ausverkauf 


von reellen Tuchwaaren zu billigen Preifen bei 
A. Michalski & Co. 


in Inowraclaw. 


1 Ç er — 5 — 
Das Muſitalien-Leihiunſtitut! 
von 


E. & R. Herse in Bromberg 

vorm.: MA Olszewska ; 
in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ich unter Verſicherung der allergunftigiten 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie— 
zung zur geneigten Benutzung Abonne⸗ 
nents beginnen täglich. Proſpekte gratis. f 


Alierneuasie Glücks- Offerte. | 
Das Spiel der Frankfurter Letterie ist: 
vòn der Königl, Preuss. Regierung gestattet. 
y a 1 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Gapitählen-Verloosuns mit 
Gewinnen von ca. 1 Milton Thaler 
beginnt d e Ziehung am 14. October d. J. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thiz. 
kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats 
0085, (nicht vos den verbotene Promessen) 
und werden solche gegen fraukırte Kinsen- 
dung des Betrages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
von mir versandt, 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 
Die Haupigewinne betragen inszesammt 
ev, ca. Thlr. 100, 000, 80,000, 60,000. 50000, 
25,000, 10,000, 8,000, 6,000, 5,009, 10 


mka 
n 
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3.000. 2,000, 100 à 1,000, über 13,000 à 
400. 200, 100, 50 etc. etc. 

Ges inngelder und amtliche Ziehungs- 
listen se de memen Interessenten nach Ent 
scheidung prompt und verschwiegen. 

Durch meine von besonderen Glück 
begunstigten Loose habe meinen Interessen- 
ten bereits allein in Deutschland die aller- 
höchsten Hrnpltrefter von 300,000, 225,000, 
187.500. 152,500, 150,000, 130 000. mehr- 
mais 125,000, mehrmals 100.600, und erst 
vor 14 Tagen schon wieder das wirkl che 
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 in 
der Provinz Posen ausbezahlt. 

Jede Bestellung auf meine Ow- 

gi al- Stzats- Loose kann man awl 
ohne Brief, einfach durch die jeizt 
übhehen Postkarten machen. 


Laz Sams Cohn, in Hamburg. 
Bank- ınd Wechselgeschäft. 


Kein 
unerwünschter 


Kindersegen. 


Van Dr. O. Wilde. 
Zn bez. durch O, Gundlach, Berlin, Mittelstr. 17 
Preis 1 Thir 


Ein Jeder lese und 
urtheile dann. 


+ 


lender 


für das Jahr 1869 empfing und empfiehlt 
HERMANN ENGEL. 


50 Schock Bretter 
verſchiedener Dimenſionen in Zadlogosé bei 
pakose und Dombrowko bei Barcin verkaufen 
die dortigen Förſter. 


ER 


Deffentlide" 
Stadtverordneten -Verſammlung 
Dienſtag, den 13. Oktober 1868. 

‚ur Abenbs 6 Ubr. 
Tagesordnung: 
1. Der Bericht des Magiſtrats über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde 
Angelegenheit. $ 
Die Rechnungen der Kammerer, Gymna- 
fial, Schul⸗ und Gymnaſtalgebäudes pro 
1867 und die Rechnung über den Bau 
des Gymnaſialgebäudes. a 
Die anderweite Verpachtung des Rybnick's. 
Die Eraänzungswabl für die Einſchätzungs⸗ 
und Reklamations Kommiſſion 
Inowraclaw, den 10. Oktober 1868. 
Keßler, 
Vorſitzender. 


3. 
4 


Des Herren Gutsbeſitzern ſowie Stellma⸗ 
daß ice ich hierdurch die Mittheilung, 
aß i i 7 


Eichen- und Birken-Schirrholz 
abzugeben habe. 
Ludwig Buchholz. 


in Bromberg 
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Epileptische Krämpfe Eue 
Speciaiarzt für E;ilepsie Dr. ©. Kıllisc 
in Berlin, Jäger sir. 7576. Auswärtige brief- 


lich. — Schon über 100 geheilt 

— — 7 

Liebig's Fleiſch⸗Extraet 

in Va, „ und Ya Pfd. in Töpfen empfiehlt 7 
OPf. i NAI. 


Eiſeubahnſchippen 
empfiehlt billigt 7 J. Sternberg. - 
Ein großer, trockener Keler 
iſt zu vermiethen bei 

J. Lewinso! n, Goldarbeiter. 


Handeléeber ich t 
Juowraclaw, 10 Oktober - 
8 Man zahlt für: 
Meigen fride 128—131 bunt, 6 — 48 
n nidie: 198 ‚BI Tblr 181-833 
bellbunt 66 87 gp, 198. 135 fein hochbunt 69—70 
Thir 121 weiß 70 Thlr. alles p. 2125 Prd. 
Roager 127 132 Pf. 41 b 6 48 Tiir. p. 2000 piè 
Gute Fultererbien frei ven ſchwa zen 50 —5] Tbr, + 
Gerſte große 44—46, Deine 41 —13 Thlr. p. 1875 a 
Dater 1½2 bis if, Thlr. v. 50 Yan, 
sterroffein 9-11 Sgr. pro Sche ffel 
Btombere, 10 Oktober 
Me sen, 130-132 66 — 68 Thir. 133—135 69 
— 72 Thlr, ferfe Qualitat 2 Thlr. über Notiz 
Roggen 51 Thle, A 
Gerſte große 44—46 Thlr. 
Gerſte kleine 42- 44 Thh 
Erben 52 56 Thlr. 
Sreritue 18 ½ Thlr. 


— — ee VE 

Fofen, 5. Oft. (Bofepb Frankel.) Wetter: ranp 
Roggen, Herbſt 514 
Oef.-Rov. 495 Nov. Dec. 49 ¼ 
Dee 1858 Jan. 18 9 — Frubjabr — 

per 2000 Pfd. > 

„piritug Oct. 17i 1 

Nouhre. 16 ½ 

December 16 ¼ 

Jan. Fila Febr. — Novbr. Mar — per 800% Er. 

Gek. 24000 Quart, 


Berlin. 10 Oktober 

Rouner fel seo 57/4 r 
Del. 57½ Dtt-Nov 55, April- Mai 513, 
eyen Det 68 1 
Spiritus soco 18 ½ „t. 19, Okt. Nod. 10% 
Rüböt: Oct Nov. 9/1 bez 
Poſener neue 3 Mandbriefe 84 / b 
Amerikanische 6% Fuleine v. 188° 773, bop 
Ruſſiſche Banknoten 83 % dez 


Damin, 10. Oktober. 
Weizen Stimmung niedriger. Umſaß 20 2 


Druck und Verlag von Germana Gael in Suomi. 


